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Im Verlage der Hanmannschen Buchhandlung. (Redacteure F. T.Hartmann.)

10. Eibing. Montag, den 9ten April 1821
Berlin, vom zi-März. .

Des Königs M.<ieM b-b-n den 
rungs, Assessor Abramowsk, zu Königsberg m 
Preußen, zum Landrarhe des Eiblnger Kreifts Aller, 
gnädigst zu ernennen geruhet.

S-E», W-jMi t°° «Smg b-°-° 
und Professor. Doktor von A>-igc! iu Greifen ald, 
den rothe" Adlerorden dritter Klasse, und dem Ulanen 
Donia des 8"» U-an-n-Äeg.me,us (Rheiiu>ch^) 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klasse zu vule.pen 

geruhet.
Der Kammer«Gerichts > Rath von Gerlach ist zum 

Mitgstede des Direcrvrii der Kasse montls kleksus er. 
nannl worden.

Se.Königl. Majestät haben den dem
vormaligen Kreisgerichle zu P^im, Godard Veling, 
zum Rath bei dem Landgerichte zu Aachen zu ernen, 
nen geruhet.

Des Königs Majestät haben den bisherigen außer­
ordentlichen Professor an der hiesige" '
Doktor Eiselen, zum ordentlichen Professor der 
Staatswissenschaften an der Universität IN Bresla
zu ernennen geruhet.

Se. Majestät der König haben den Kaufmann 
I. P. Krasse zu Baltimore zum Consul daselbst zu 
«rnennen geruhet.

Gestern erfolgte nach Sr. Majestät Befehl, die Ein. 
weihung des von Allerhöchstdenenselben angeordncten 
Krieg--Denkmals auf dem Tempelhofer Berge, der 
von nun an der Kreutzberg heißt. Zu dieser 
Feierlichkeit waren die Potsdamer Garnison und das 
sechste Cürasiier Regiment (Brandenburgische, Groß, 
fürst Nicolaus) hieher beordert worden. Diese Trup« 
pen, gemeinschaftlich mit der hiesigen Garnison, 
standen, in vier Treffen geordnet, dem Monument ge­
genüber, an dessen Fuße Deputationen von allen Re­
gimentern der Armee versammelt waren, und wo 
auch sämmtliche Königl. Herrschaften, die General» 
tät die König!. Minister, desgleichen nächst der M» 
litairgeistlichkeit, auch der älteste Prediger einer jeden 
diesigen Kirchengemeinde sich eingefunden hatten. 
Als Se. Majestät der König angckommen waren, 
machten die Truppe» zur Ehre des Tages die Hon­
neurs, hierauf stimmten die Sänger des ersten Gar« 
ve,Regiments den kirchlichen Gesang an, und der B»



schos EOE sprach das Einweihungsgebet. Nach 
Beendigung desselben gab die aufgefabrne Artillerie 
«ine dreimalige Salve, worauf die Truppen der Sr. 
Majestät in Parade vorbei dcfilirten.

Das Kriegs-Denkmal auf dem Tempelhofer Berge 
bei Berlin ist das Mutter-Denkmal aller der einzel­
nen, welche Se. Majestät geruhten, auf die Schlacht­
felder der Jahre 1814 und 1815 setzen zu lassen. 
Der Mittel-Alter-Styl, welcher Allerhöchst für jene 
einzelnen Denkmale gewählt wurde' indem die Leich­
tigkeit desselben der'beschlossenen Ausführung in Ei­
senguß entsprach, mußte auch an dem Haupt-Monu­
mente auf dem Tempelhofer Berge beibehalten wer­
den. Jene kleineren Monumente, ebenfalls tburm- 
artig gebildet, haben die Höhe von 28 Fuß, das gro­
ße Monument hält deren ohne Stufen 60, und ruht 
auf einem achteckigren Unterbau aus Stein, welcher 
eine erhöhte, mit steinernen Platten bedeckte Terrasse 
von 78 Fuß Durchmesser' um das Monument bildet, 
die sich auf n rings um das Achteck laufenden stei­
nernen Siufen erhebt. Auf dieser Terrasse hat man 
den höchsten Punkt in der Umgegend von Berlin, und 
Übersicht das Land in einer Ausdehnung von 7 bis 8 
Meilen, weshalb der Ort besonders für die Errich­
tung dieses Monuments geeignet ist.

Das Monumenr selbst ist, wie oben erwähnt, im 
Styl des Mittel-Alters gehalten, und es hat bei den 
Theilen und bei dem Ganzen, die Architektur des 
Cöllnec Doms zum Muster gedient; der Entwurf 
wurde von dem Königl. Geheimen OberbaurathSchin- 
kel bearbeitet, und von der Königl Eisengießerei mit 
großer Kunst und Genauigkeit ausgesührt. Das 
Ganze bildet einen hohen thurmartigen Baldachin, 
der sich über 12 Kapellen oder Nischen erhebt, aus 
denen die im Grundriß bestimmte Kreussorm des 
Ganzen zusammengesetzt ist. D!ese nischenartigen 
Kapellen sind den 12 Hauptschlachten des großen 
Krieges von igiz, 14, i; gewidmet und jede Nische 
ist mit einem charakteristischen Sieges-Genius ausge- 
füilt, dessen Gestalt und Haltung dem durch ihn per- 
ssnifizirten Ereignisse entspricht Die schöne Aufga­
be dieser Gestalten für den Bildhauer ist bereits in 4 
vollendeten Figuren durch die Professoren Rauch, 
Liek und Wichmann jui^ sehr glücklich gelöste, und 
berechtigt zu der Hoffnung, daß die allmählig erschei­
nenden andern 8 Gestalten, dem Publikum noch man­
chen großen Kunstgenuß bereiten werden.

Die Ordnung, in welcher die Schlachten an dem 
Denkmale angebracht sind, ist diese: die 4 Haupt 
Momente des Krieges wurden an die Vorderseiten

der vier im Grundriß gebildeten Kreuzbalken gestellt.
Diese sind:

i) Die erste große Schlacht des Kriegs: 
6ros§-LioericIien, 2 dlai iZlZ.

2) Die entscheidende Hauptschlacht:
18. October iZlZ.

z) Die Eroberung der Hauptstadt des Feindes: 
karir, Zv. kcksrr 1814.

4) Die letzte Schlacht, die den Frieden brächte: 
Lelle-Hllisnce, r8. ^unl l8iZ.

Zwischen diesen Hauptschlachten liegen in jedem 
Winkel, welcher durch die Kreuzbalken gebildet wird, 
zwei Nischen, in denen die folgenden Schlachten chro­
nologisch geordnet sind:

bross-Leeren, 2Z.-^ugn«t l8>Z.
liatrbscli, 26. — —
Lulm, ZO. — —
OennswitT, 6. 8eptbr. —» 
VVartenberA, Z. Oetbr. — 
Is kotliiere, I. kebr, — 
Lir-rur-^ube, 27. — —
I-son, 9, dlsrL —

Am un-ern Bau des Monuments auf der Vorder­
seite des Kreuzbalkens, der dte Schlacht von Groß« 
Görschen trägt, steht folgende Haupt Inschrift:

Der König dem Volke, das auf Seinen 
Ruf hochherzig Gut und Blut dem Va­
terland e.dar brächte; den Gefallenen 
zum Gedächtniß; den Lebenden zur An­
erkennung; den künftigen Geschlechtern 
zur Nacheiferung

vorn

>

VonnewitL

Leeren

Qr. Qoerrcl^L



Laibach, vom l8. März.
Ei» am 15. d. M. aus Rom abgegangcnrr Courier 

hat folgende Nachrichten «verbracht:
Am Abend des 1 i ten erhielt der Herzog von Kala, 

brien zu Neapel drei Couriere. Der eine überbrachre 
die Nachricht von der Einnahme vonAnirodoeo durch 
die K- K. Armee, und von der bevorstehenden Auflö­
sung des neapolitanischen Corps in Abruzzo; der 
zweite, die des Aufstandcs der Garnison von Gaeta 
gegen den Commandanten, General Begani, einen 
der eifrigsten Anhänger der Revolution; der dritte, 
die Bitte des Generals Carascosa an den Herzog 
von Kalabrien, Sich sogleich nach Aversa zu ver­
fügen.

Der Prinz fand nicht für gut, dieser Einladung 
zu folgen, sendete aber feinen General - Adjudamen, 
Prinzipe di Fardella, und den Kriegsminister Collet- 
la nach Aversa. S e kehrten an demselben Abende 
nach Neapel zurück; das Resultat ihrer Sendung 
blieb aber ein strenges Geheimniß für das aufs höch­
ste gespannte Publikum der Hauptstadt.

Am irren früh erschienen sammiliche Minister im 
Parlamente, und eröffneten den von allen Seiten 
verzweifelten Sta^d der Dinge. Don der an den 
Herzog von Kalabrien ergangenen Einladung des Ge­
nerals Carascosa geschah jedoch keine Erwähnung.

D»s Parlament faßte den Entschluß, den Herzog 
zu ersuchen, daß er dem Könige dessen Unterwerfung 
Hüne» bringen, und Se. Majestät ehrfurchtsvoll bit­
ten möchte, eine Unterhandlung zu eröffnen.

General Fardella wurde mit diesem Auftrag? abge- 
sendet. Er traf am izren früh zu Rom ein, und sey 
te sogleich seine Reise nach Florenz, wo Se. Maj.st. 
der König sich befinden, forr

Die Nachrichten, die man zu Rom aus Neapel 
hatte, reichten bis zum rzren um 2 Uhr Nachmittags. 
Die Stadt scheint damals ruhig gewesen zu seyn. 
Man spricht nur von der Verhaftnehmung einiger 
Weiber, die den Galeerenftlaven Pulver und Blei zu­
tragen wollten. General Begani soll von der Gar­
nison zu Gaela ermordet worden sehn.

Die Bestürzung der Revolurionairs war unbe­
schreiblich und die Nachricht, daß die Volksstimme 
sich nicht nur in den Provinzen Abruzzo und Terra 
di Lavoro, sondern allenthalben, wo sie nur laut wer­
den konnte, immer mächtiger gegen die Revolution 
ausspreche, ließ ihnen nrchts übrig, als das neapolü 
ramsche Volk selbst des Verratbes anzuklagen.

Vom i9ten März. Die neapolitanische Sache ist 
als ganz beendigt zu betrachte». Das Parlament 
hat sich dem Willen Sr. Majestät des Königes Ferdi-

»and unbedingt gefügt. Ursachen dieses plötzliche» 
Entschlusses sollen seyn ; die Zerstreuung des Corps 
vonPepezdie gcänzenloseFeighcitderneapolitanischen 
Soldaten, und ein Aufruhr der Garnison von Gaeta 
zu Gunsten des Königes Ferdinand, wobei der Com­
mandant Begani sein Leben verloren.

Vom 20. März. Der Krieg mit Neapel ist been, 
digt. Der Prinz Regent, das Parlament und die Ar­
mee stehetlmft dem Könige von Neapel in Unterhand­
lungen, und find mir jeder Regierungsart zufrieden, 
welche er wählen wird. Die österreichische Armee 
rückt in Neapel ein.

Das Hauptquartier der österreichischen Armee war 
am 14. >n San Germano bei Capua. Der Prinz. 
Regent bat von Neapel aus eine» Adjudanten an den 
König nach Florenz gesandt, mit der Nachricht , daß 
das Parlament sich in allem fügen wollte, um Krieg 
und Blutvergießen zu vermeiden, worauf General 
Frimont sogleich in Neapel einrückte Auch Gaeta 
mit zooo Mann Besatzung hat sich unterworfen, und 
die Generale Carascosa und Filangieri sind zur Ko, 
nigl. Parthti übergegangen. Man fügt hinzu, der 
Gouverneur von Gaeta sey von der Garnfton ermor- 
der worden, weil er unbedingte Unterwerfung gegen 
den König verweigert.

London, vom 2z. März.

Der katholische Geistliche Richard Hohes hat dem 
Parlamente eine Bittschrift überreicht, in welcher er 
flehentlich ersucht, die bewußte Emancipation?-Akte 
nicht zu genehmigen, indem, wenn ein solches Gesetz 
in Kraft träte, er und alle seine Collegen Gefahr lie- 
fen, aus dem Lande gesandt zu werden, da keiner von 
ihnen die vorgeschriebenen Eide leisten könnte, ohne 
ihr Gewissen zu verletzen; denn das erste Gesetz der 
Katholiken sey, nur den Pabst allein als ihren Ober. 
Herrn anzuerkennen; die Protestanten, so viel es in 
ihrer Kraft und Macht stände, zu verfolgen, und es 
zu versuchen, sie zu Proseliten zu machen.

Die Münze hat jetzt ro Millionen Goldmünzen 
fertig, die in Umlauf gesetzt werden sollen.

Zufolge der Hofzeitung wird es verboten, daß ein 
englischer Offizier, er stehe auf ganzen oder halben 
Sold, sich in fremde Kriegsdienste,begehen soll, be­
sonders in diejenigen der jetzt kriegführenden Mächte, 
und zwar im Uebertretungsfalle bei Verlust der Pen­
sionen

Ein Pferd eines Offiziers vom Zten Gatde-Drago, 
ner-Regimente, machte in Folge emer Werte »von ei. 
n m schweren Dragoner geritten, den merkwürdigen 
Sprung über eine 6 Fuß hohe und i Fuß breite



Mauer. Große Summen wurden durch diesen 
Sprung gewonnen und verloren.

Die Krone des ehemaligen Königs von Haiti, soll 
einem Hainek jn die Hände gefallen und an einen 
amerikanischen Schiffer für r-ooo Dollars verkauft 
worden seyn.

Die Zeitung von Sierra Leone meldet, daß ein Ne­
ger-Häuptling der Gegend, der 89 Frauen hat, neu­
lich an einem Tage noch >6 andere heiralheke, und 
daß viele Europäer an dem bei dieser Gelegenheit ge­
gebenen Feste zugegen waren.

Lissabon, vom Z. März.
Am isten d. M. fing im Congreß die Discußion 

über die Bevorrechtungen nach Maaßgabe des i2ten 
Artikels der Versassungs-Grundlage an. Einige 
Mitglieder wollten die geistlichen Privilegien, ihres 
Alterthums wegen, respcclirt haben. Hr. Castello 
Branco (der Inquisitor) aber enegegnete: eine gesetz 
gebende Versammlung, die auf allgemeine Reform 
Hinarbeite, sey befugt, alle Reformen, die sie dem 
Wohl der Nation nützlich erachte, vorzunehm-n. 
Hr. Borges Carneiro sagte, er sey erstaunt, daß im 
neunzehnten Jahrhundert noch von Konkordaten die 
Rede seyn könne, da keinem unbekannt sey, wie der 
päbstliche Despotismus und der Einfluß der Jesuiten 
beschaffen gewesen, der Jesuiten,die mildem h. Stuhl 
verbündet gewesen, um die theokratische Verfassung 
aufrecht zu erhalten; so wenig es Jemanden unbe­
kannt sein könne, daß man nur dem Einfluß der Je­
suiten die Sanction des berüchtigtenConkordats das 
alle Rechte der Krone vernichte, durch den König 

. Don Sebastian zuzuschreiben habe. — Die Aufhe­
bung der geistlichen Vorrechte ward mit 66 gegen 17 
Stimmen, und die der militairischen einstimmig be­
schlossen; die Bildung eines Staatsraihs nur mit 
Mehrheit Einer Stimme.

Außer der Provinz Para hat sich nun auch Bahia 
Brasilien für die Constiimion erklärt.

Vermischte Nachrichten.
Bei dem Umsägen eines starken Eichbaumes im 

Forste bei Wolmicstadt, wiederstand ein harter Kör-' 
per in demselben dem weitern Eindringen der Säge. 
Man fand endlich in der Hölung desselben den Leichnam 
eines französischen Soldaten in völliger Armatur, mit 
Gewehr, Säbel, Patrontasche und Tornister, in wel­
chem letztern 40 Thaler Geld und viele Papiere be- 
Endlich waren. Man vermuthet, daß dieser Soldat 
bei der Plünderung von Wolmirstädt im Jahre 1814 
bei welcher ldie Franzosen von den Kosaken gestört 
wurden, sich verspätet, auf diesen Baum geflüchtet, 
und in die Hölung desselben hinab gelassen habe, wo 

er eines furchtbaren Todes sterben mußte, weil er aus 
der tiefen Hölung nicht mehr ans Licht des Tages ge> 
langen konnte.

In Trusten,Wingrelien und Jmeretien ist eimDuf- 
ruhr gewesen, aber glücklich gehemmt, und ein Theil 
der kaukanischen Linie von Le-ek über die Sunscha 
hinaus verlegt worden. Zur Belohnung der dabei 
geleisteten Dienste hat der Kaiser Alexander von Lay« 
bach aus unterm izcen Januar mehrere Orden er­
theile; Z B dem General der Infanterie Jermilow 
den Wladimir-Orden erster Klasse, und dem regieren­
den Fürsten von Grusien, General-Major Mamia 
Gurala, der sich durch besondere Treue ausgezeich­
net , den der zweiten Klasse.

Der griechische Bojar, Theodor Wladimiskoe, der 
an der Spitze von 8000 Mann sich der Hospodar« 
Würde zu bemächtigen sucht, soll die Wallachei, und 
wo möglich auch die Moldau, der türkischen Oberherr­
schaft entziehen wollen. Er soll früher in Rufs. Mi- 
litairdiensten gestanden und sich mehrere Orden er­
worben haben. Der Z üpunkt zu diesem Aufstande 
scheint nicht übel gewählt, da die Pforte noch mit dem 
alten Pascha von Janina zu thun hat, auf der Insel 
Candia ein Aufstand ausgebrochen ist, und die Ser­
vier von Neuem sich unruhig zeigen. Durch Wien 
waren mehrere Couriere von der türkischen Gränze 
nach Laybach gegangen.

Jn einem Städtchen im Posener Regierungs-Depar« 
lement reichte neulich ein Ga«e seiner hochschwan­
ger» Frau zwei sogenannte Schmalz-Stollen zum 
Frühstück, die statt mit Salz, mit Arsenik bestreut wa­
ren. Glücklicherweise fielen ihr vor dem Genusse 
Vers lben die kristallanigen Stückchen auf, sie kostete 
nur davon, aß aber, aus B-sorgniß, daß dies kein 
Salz seyn möchte, nichts weiter, sondern zeigte die 
Stollen dem Arzte, d.r das Salz für Gift erklärte. 
Gerichtliche Untersuchung hat dies bestätigt; derGat- 
le aber leugnet die Absicht des Giftmordes, und schützt 
bloße Fahrläßi,steil vor, und die Frau ist edelmütbig 
genug, als Vertheidigerin ihres Mannes aufzutrelen 
und den Schein der Absicht, durch die Behauptung 
ihres frühern friedlichen Verhältnisses zu einander, 
welches eine solche Absicht durchaus nicht begründe, zu 
entkräften.

Eine silberne Karne, welche der Herausgeber der 
Zeitung: „Stockholms Courier' zum Geschenk von 
160 Landsleuten erhalten hat, wiegt über 160 Loth 
und hat foig-mde Inschrift: „Für Einschärsunq des 
Unterschiedes zwischen der Majestät und Administra-i 
tion," und auf der andern Seite: „Für die Verthei­
digung des Rechts und der Freiheit."

Venlagf



Beylage zum 29stm Stück der Elbtngschen Zestun-.
Elbing. Montag, den gren April 1821. 

-----------------------——— ---------------------——

r Eine Wohllöbliche St. T-orge,Brüderschaft hier, 
selbst hat mir am zien d. W. zum neuen St. Marien. 
Kirchhofe ein Geschenk von zweihundert Gulden über» 
sankt, welches ich mit der herzlichsten Freude und mit 
dem lebhaftesten Danke gegen die ed-Imüthigen Geber 
htemik aazeige. Mit Gott vnv mit dem Glauben an 
gute Menschen ward das neue Werk begonnen; mit 
Gott und mit diesem Glauben wird es vollendet wer, 
den! Elbing, den 6*en April »82t. Mützell.

Edictal - Citationen.
Auf dem zu Groß-Brunau im Gcharpavschen G«> 

biete gelegene Grundstück Nro. z. des Hypotheken, 
buchs pag. 46. B. des Eidbuchs, wrlchks früher 
den Erdwann Störmerfchen Sheleuten, jetzt aber 
der Wittwe des Gottfried Lietz, und. dem Ober, 
schulzen Johann Boschke besitzen, hastet für den 
verstorbenen Gottfried Lietz, ein zur streu Stelle 
zur Hypothek eingetragenes Capital von 9500 Rll. 
in zstoo fl. Dj- ex obligatione der EcdmannStöi« 
«erschen Eh lm«e vom 21. Ju'y i8oz Da nun 
diese dem Gottfried Hi tz zug.f etig e Originnl.ObU. 
gatisn, nebst Hppo«b rcmRccogniuons'chein vom ist. 
S plemder 180z verloren gegangen, so werden aus 
den Antrag d r Wttwe Doroih a L'-tz erster Ehe 
Störwer geb. Bchrend, hierdu ch alle Di jrnigen, 
welche an dieses Document Eigenthums« ober Pfand, 
Ansprüche ZU Hasen vermeinen oder besitzen, viemit 
a fgeforder», biS zum Termine den »ste« Mai 5 
dieselbe bei uns aszuzeigeo, und zu erweisen, weil 
sonst dieselben damit durch ein förmliches Erkennt, 
»iß präcludirt und ihnen dieserhalb ein ewiges 
Stillschweigen an die Schuldner und das hppothc, 
karisch verpfändete Grunvstück auferlegt werden 
wird. — Urkundlich unter »öftrer Nan enS Unter, 
fchrist u d BridlSckmig de- Gerich s Jasirgels.

Neureich, den irsen Dezember 1820.
Könlal. PreuR. Land und Stadtgericht.

- 8 L. Ie n 0
Am -4sten v. M. ist auf dem heiligen Leichnams' 

Kirchhofe ein tuchner Mantel gefunden worden. ? Wer 
sein Eigenthumsrecht an diesem Mantel beweisen kann, 
hat sich beshslb auf dem Polizei,Bureau zu melden.

Elbing, den ;iea April 182«.
König!. Dreutz. Polizei),Direktorium.

Der Einwohner Gottfried Geifert von hie', we'chev 
im vorigen Jahr von der hiesigen Königl. Jntenban« 

tur als Kncchtsvermiether für baS Territorium ange, 
aommen worden, hat sich mehrerer groben PstiLt, 
Widrigkeiten bei Ausübung deS ihm übertragenen Ge, 
fchäfts schuldig gemache, auch das Gewerbe als Knecht, 
vermiether widerrechtlich im Bezirk der Stab» aus, 
geübt, weshalb ihm nicht nur das Geschäft als Knecht, 
vermiether wieder abgenommen, sondern er auch noch 
zur gerichtlichen Untersuchung und Strafe gezogen 
worden ist. Da derselbe aber dennoch fortfährr daS 
Gewerbe im Stillen und auf «ine höchst nachtheilig« 
Art für die Sicherheit des Publikums auszuüben; so 
wird jedermann gewarnt, sich bei« Miethen des 
männlichen Gesindes des Geifert nicht ferner zu dedie, 
nen, sondern sich deshalb allein an die, für die Stadt 
und die Vorstädte bestätigten KnechtS-Bermiethee 
Biuhm und Krause zu wenden.

Elbing, den zostea März »zar.
Kinigl. Preuß. Polizei-Direktorium.

Bon der Köaigl. Regierung zu Danzig ist schon 
Bitirlst V rfügung vom -ßfsn Aibr v eigen Iah, 
res («wtsblalt pro 1820. T ire t.z.) da» Ver, 
fahren vorgefchneb-tt, welches bei allen Vorkommen, 

en öffentlichen und Privaebauten rur S werstellung 
des Bau Poliz-illchen Jntereff s statt st d a soll, 
und daß in, Allg meinen die Neu, oder Reparatur, 
bauten von einzelnen »a- rer»unb Zismeeges lleu 
nicht anders unternommen und auSgefüh t werden 
kü«ne, als wenn selbige durch den Besitz des Atte­
stes irgend eines Meisters sich dazu als völlig le, 
giiimir» ausweisen. Da» unterzeichnete Po izel.Di, 
rektoriu« findet dennoch für nöthig, folgende vier, 
läßliche Anordnungen in dieser Hinsicht zu treffe. 
») ein jeder all m arbeitende Geselle eines Bau, 
Handwerker« mut von j tzt an seine k gitimation 
durch ein Attest feines Meisters nachw ism, daß er 
von demselben beim «au ungestellt ist, und unter 
seiner Aufsicht arbeitet. Sind mehrere G sell n bei 
einem Bau in Arbeit, so muß der älteste Geselle 
ein solches Attest besitzen. 2) Dieses Attest muß 
auch von dem Bauherrn unterzeichnet, und von 
dem Polizei Commissair des Reviers, worin der 
Meister wohnt, unentgeltlich bescheinigt w rden. z) 
I der Metüer, der diesen Anordnungen entgegen 
handelt, Iverfällt in eine polizeiltche Strafe von 2 
Rtlr., und eine gleiche Strafe triff» auch den Bau, 
Herrn, es wäre denn, daß ein solcher Geselle bei« 
»au angetrvffea wirb, der von der Polizeibehörde 



btkrchtigt iS, Maurer« oder Zimmer, Frickardeiten 
ohne Zuthun eines MeisterS selbstständig zu betrei. 
den. Die Slterleute und sämmtliche Mitmeister dcS 
hiesigen Zimmer« und Maurcrgewerks sind angew e> 
s«», die Errheilung der verordneten Atteste sofort 
bei allen vorkowmenden Bauten noch einem vorge, 
fchriebeaen Muster zu bewirken, eS versieht sich je. 
doch von selbst, da- bei allen öffeutlichrn und auch 
Privatbauten, welche von Königl. und Eommunal 
Lau, Beamten speziell geiüprt werden, diese die 
Stele de- Baumeisters oder Bauherrn vertreten, 
und die von ihnen allein unterzeichnete Atteste hin, 
reichend sind. Elbing den 4tea April 1821.

Königl. Preutz. Polizei Directoriu«.
Mit Bezug auf die Verfügung des Königl. Wohllöbl. 

PolizeuDirectoriums vom 4ten April lZri., wonach 
bet vortommendea Bauten und Reparaturen kein 
Gesell ohne ein Attest eines von unsern Meistern 
elttgeuommen werden darf, erklären wir hiewit, wie 
wsr bei den setz gen wohlfeilen Greisen der Lebens, 
vstd Nahrungsm tteln beabsichtigen, die Arbeiispreise 
bfi den Bauten, so wie die Löhnungen der Gesellen 
und Gehüifen angemessen zu ermäßigen, und dadurch 
pew Publikum Vortheile zuzuwendeu Um so mehr 
schmeicheln wir uns, daß die resp. Bauherren durch 
Beobachtung jener vorstehenden polizeilichen Be, 
^qantmachon- die Erreichung unsers guten Zwecks 
befördern helfen werden. Slbing, den 5. Sprit 1821.

Das Maurer« und Zimmer,Gewerk.
Daß der hiesige Kaufmann Johann Ferdinand 

Silber und dessen Ehegattin Justine Sophie ge- 
borne Pofelger, letztere in Bettritt ihre- Vaters, 
des Skadtraths Friedrich Theodor Pofelger zu Ber» 
lin, durch «inen, vor Eingehung ihrer Ehe zu 
Berlin unterm ,4. Februar 182c?. errichteten und 
demnächst unterm ivrea März istrr vor dem un­
terzeichneten Stadtgericht verlautvarten Ehcvectrag 
die Gemeinschaft ber Güter und des Erwerbes aus. 
geschlossen haben, wird hi-durch zur Nachricht und 
Achtung öffentlich bekannt gemacht.

Elbing, den igien März 18-!.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Von Seiten des unterzeichneten Stadtgerichts 
wird das Publikum hierdurch venachricht, baß der 
hiesige Sattlermeister Benjamin Schulz und deßen 
verlobte Brattt «walte Wilhelmi»« Fenkohl in dem 
vor Eingehung der Ehe gerichtlich errichteten Ehe- 
und Srboertrage die staturari!»e Gütergrmemsch«st 
ausgeschlossen haben, und in getrennten Gütern le, 
ben wollen. Slbing, den asten März 1821.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Folgende mit Tnnitrtis 1821 pachelos werdende 

Königl. AdminiArarionsstückrEikmieeh'.ngslä^

und kleinen Arrendeßücke im Sldingfchen Territodio 
sollen i, nachbenanoten z Terminen auf der Könial. 
Intendantur zu Slbing zur diesjährigen Verpachtung 
auf i bis z Jchre öffentlich ausgedoten werden, und 
zwar: Donnerstag den obsten April 1821. Mor,
g-ns um 9 Uhr, i) Die Binsen,Nutzung im westlichen 
Holm teS krischen Haffs, 2) die Binsen,Nutzung im 
Holm gcgcn der Wicck, dito, z) die Binsen, und Rohr, 
Nutzung im bstlichca Holm bei Stobsendorf, 4) die 
Fischerei von Grosnicks bis Heckers.Kampe in der 
W ichsel bei Grenzdorf, 5) die zwei Pocht,Parzesen 
von 29 Morgen >57; R. und 4» M. izaj R. kulw. 
königl. Einmiethungslaad bei Schlammsack, welche 
bis Trin. 1821. der Einsätze Marti» Lornier in Kö, 
nigsdorff und Müller Rop in Fichthorst Lr Csnf in 
Pacht gehabt hoben b) die 10 Pacht «Parzelen in den 
Weiden an der Vorflu h bei rsLöskcnbe:g ven ; H. ,9 
M »8o R. kulw., 7) die Königl. Einmitthungeiände, 
re»en im Krebsfelderwerber, bestehend aus 6 Pachtror» 
z-len von zusammen 7 H. 5 M. 2; R. kulw. 8) die 
4 Porzelev Königl. Eivm>ethungsland in der Qoellung 
bei KcebsfUde, 9) der Bnwachs am Haffe der Dorn, 
dusch genannt, ben bisher die Dorfschast Groß,Stein, 
orth benutzt hat, und 10) der Anwuchs am Hoffe in 
den Loggenhösschen Koppeln, welchen pro Trio. 179t 
bts 1821 der Besitzer det Kuls R imasnsfildk in Pacht 
gehabt hat. ö. Freitag den aasten April >82, Mor, 
genS um 9 Uhr, 1) Vom Königl. LdministrationS» 
stück FUischecweibe: o. die 6 Hauptparzelen, zusammen 
von 4 H. 25 W. 288 R. kul., tr. das vormalige Wei, 
deverwalrer, Etablissement bestehend aus dem Königr. 
Amshaule nebst Scheune, Stallung, Gärren uud 4 
M. 90 R. kulw. Land, und c. die sogensnneen msgdc, 
ducgschen Morgen von zH iz M. i,6 R kulm. 2) 
die Königl. Sinwiethungsläodereien in Einlagerw iden 
best-hend aus rz Pachtparzelen, zusammen von 7 H, 
2b N. 47 R. ke-l., z) die allgemeine Weide auf dem 
Königl. Administrotivnsstück Woltszsgel von 6 H 22 
Me R. kul., und 4) die Weidcverwsit-r-Weh, 
nvnq auf dem kgl. Aöministrotiousßöck Wolfs ages 
nebst Wirihschafls,Gebäuden und Gärten dozu. e. 
Sonnabead de-, 28?°«n April 1821 Morgens um 9 Uhr 
1) die 48 Pachipa zelea des Königl. Adwinistratb ns« 
stücks Neulanghorst, zusammen von 20 H. ,8 M. izc Z 
U. kul, 2) die z6 pachtprrz len des Kgl. Adm nistra, 
tisnsstöcks Heegewal', zmarr men von 15 H, 19 M. 
269z R. kul. und z) das Königl. Amishaus oder die 
vormalige W ideverwstter, Wohnung nebst Gärten 
d>zü, avf He.g wald, welche jetzt der N reo Wit» in 
Pach, hat, und die auch zugleich zum förmlichen Der, 
kaut aurgevoten w rken w rt. Pschtlustige w-rden da, 
her eingeladen sich in den ob-gen drei Terminen hier 
zohrre,^ eiu^si -ben und ihr sleistgebott zu verlaut, 



bare«. Solche Pächter aber, die nicht sonst schon als 
völlig sicher bekannt sind, müssen für ihr Meistgebott 
und für die Erfüllung aller übrigen Pachtbedinguogen 
gleich im Lizirations-Termin, eine besondere Saution 
beükUrn. Auch müssen diejenigen Pächter, welche nicht 
Einsätzen des Elbingschen Gebiets sind, gleich im Ter- 
«in einen hiesigen sichern Einsätzen als C^venten ge- 
steüen, der für ihre Prästaiioa mir Einschluß der kom­
munal-und Sccietärsiastenohne Ausnahme, als Seibst- 
schuldner sich besonders verbinde«.

Jnrcndantur Elding, den 2«en April «Zrl.
Es sind aus dem Zeitraum Dezember im Jahre 

,8'4 bis inclusive April i8t§ noch verschiedene 
Einquartirungs - Vergütung n für durchwarschirte 
fremde Truppen, weich- als Kriegsgefangene ver> 
schirdener Nationen aus Rußland in ihre Heimath 
entlaste« worden, an die Qaartiergeber für geieiste, 
te Verpflegung zu zahlen, jm Rückstände geblieben, 
indem die dafür liquidirte Vergütungen eiaeslheils 
von Seite« des Staats ltst mehrere Jahre später 
eingegangen, avderntheilS die i« Jahre >815 dar­
auf gezahlten Vorschübe nur an dir dedüriligsten 
Quartiergeber dazumal haben ausgethiil« werden 
können. Aus den Büchern des Quartier AmtS lätze 
st» fcdoch nicht «ehr genau ermitteln, welchen be- 
quarrirten hiesigen Einwohnern namotlich diese 
Vcrgükuogs - Antheile noch zustehe-. We wählen 
d-hee den Weg der öffntlichen Bekanntmachung 
und Aufforderung an alle diejenigen, sowohl Haus­
besitzer als Mietyseinwohnee, welche in dem Zeit, 
ravw vom Dejhr. «814 bis April «8«5 Einquar- 
tirung von Kriegsgefangenen fremder Rationen ge­
halten, und dafür noch keine Vergütung v zahlt er 
halten haben, damit ein j^der auf dem Ralhhause 
in der Calcularur sich melde, und eu weder die noch 
in Händen h bende Qnariicr-Billets aus jener Zeit 
beibringe, oder sich sonst auf «we glaubhafte Art 
ausweise, zum Empfange der noch nicht erhaltenen 
Lerpflegungs-Vergütung berechtigt zu seyn. Wir 
setzen hiezu einen Zeitraum von 4 Wochen fest, und 
werden sodann die auf solche «irr erwiesene An­
sprüche prüfen, auch die betreffende Bcrgütungs An­
theile demnächst auszahien laßen. Wer vielen Ler« 
min verabsäumt, kann späterhin auf keine Berück» 
sichtgung Anspruch machen.

Elding, den 4t-« April igar.
D r Magistrat.

In Gefolge des erhalienrn gerichtlichen Auftrages, 
habe ich zur öff nrliche« Verpachtung des den Ma-«m 
and Saiharino Anna'Ka-izlericheo Elb-n gehörigen ia 
JuNnf^r rud k-ltt. 0, IX. No. 12. und 7. b. belesenen, 
-'tzer den nöthigen Wehn - und Wirch cha«t->«!edäud>n

' 'vei Hafen und zwei Korden cul r i ch Land vestc- 

henden Grundstücks pro r. Nai i82i/rs Ter» 
min auf den tbren April c. Nachmittags um 2 Uhr, 
so wie zu« öffentlichen Verkauf wehreres Viehes, 
Feld-Inventarium und Mobilien gegen gleich baar« 
B-zahlung «inen Termin auf den l?ten April c. Vor­
mittags um ro Uhr an Ort und Stelle ongesetzt, z« 
welchem ich Kauf- und Pachtlostige hierum einlade.

S ch e e r b a r t k-
Als General - und Special. Bevollmächtigter des 

H.rrn tzauptwann v. Thavden, habe ich zur Ver­
pachtung des zu KerdShoist sab L XX. n- 
belesenen ehemaligen Lange chen Grundstücks wei­
ches nach dem Hypotheken-Boche aos 2 Hufen 9 
Morgen Acker und den »öthigen Wohn- und Wirth- 
schafts-Scväuden besteht, einen Termin auf deo »7- 
April r. Vormittags um 10 Uhr, m meiner Woh­
nung zu Elding am n-ustädlischen Graben avgesetzt, 
zu welchem ich Pochtlustige mit dem B-merken eiv- 
lade, datz die Verpachtung xiuz liclcanäo geschieht 
und dem Meistbietenden sofort der Zuschlag «theilt 
werde« kann. Elding, den 9ten April 182».

Bauer.
Montag den grea April t. und die folgende Tage 

von 9 Uhr Morgens, werden in dem in der Spie- 
ringrstraße rud No. 292 belegenen Schröterschea 
H^uie auf d-n Antrag des Kaufmann Herrn Achcn- 
wall und im Aufträge des hiesig-a Königl. Stadt- 
gerich-s, folgende Gcg nstände, als: kupfernes, zin­
nernes ^inL eisernes Küchengeräthe, zw-i große mes­
singene Kronen, meisi igene Wanddlaker, Pferdege­
schirre, Sattel, Sopha, Stühle, Tische, ein Spie- 
gelrchaff, Kluberspinde, ein Schreibepul«, ein Schrri- 
veich onk, eine Kastenuhr, mehrere Taschenuhren, 
worunnr eine goldene R peNruhr mit goldener Kette 
und P tl'chaft v-rschiedene Sorten Spiegel, wor­
unter sich ein paar moderne hohe Spiegel «it Ma­
hagoni Rahmen befi -den, im Wege einer freiwillig 
veranstalteten öffentlichen Auktion gegen gleich baa» 
re Bezahlung in Preutz. Courant durch den Unter­
zeichneten verkavlt werden. Der Verkauf der Kü­
chen- und al en Hausgeräthsckaften, wird am Van» 
t ge und der, der Uhren und Meubles, am folgen­
den Tage erfolgen. Etacdorowskv.

Viyore Eomwiß.
Dienstag den loten Apn'l Vormittag um 9 Uhr, 

werde ich «n mein m Hause «m GrubenhagenNo. tisx. 
mit Haus-, Stall-und küchengeräthe, z Kühen, f«r- 
nec mit Meubel», aisr eme Stubeouhr ein Kleider- 
spinb, ein Gl-sspind und ein Wink-lspind, Ueauen« 
kleideru L nnen, Betlcn und andern Gawen wehr, 
eine freiwillige Snttion gegen gleich beore Bezahlung 
in Mün» Courant halten. Gottfr. Robitzkp-

Zch Lndesunterschrievener bin gesonnen künftigen



^iginern L-a-, ü »? 
mit Pferde, had«aV^tMEag unv am ,

-ine freinnüise Auction Häken, mi f^ L^ine Wagen, Schlitten. Geschirre u»d 
IÄ^M^Haften, sowie auch Meubrla und HauS.

D?r Anf-ng .st um 9 Uhr Morgens, und 
«chsrn Kävf-rs wird ein Termin zur Zahlung g-setz» 
5?^ D-r Einsaß- H-r,ch ,» Unt-rkerbSwalde. 

den yttii April c. Nachmittag um Zwei 
iik?7-rd ii  ̂ in der be.'

G-MA,

I. F. L. Piotrowski.
Mittwoch den It. April a. c. und den folgenden 

^Maale der Stadt Berlin eine Parthie «anu- 
bestehend aus engs. Cattune, weiße 

W^'n^als Wouslme, halvfeidne und

S s
Maaheiwer Weiß »Bier 

auf Tonnen. §

§
4 ^la Folg- eingegangener Aufträge werde ich 

Konaabmd den igr-n Apr.l das erste W -ß«
H „«ch Wanh-iwer Art g-brauen, meinen h 

^Vtkn Bier-Kunden zuführen. Bestellungen Z 
ZL «asu'».n Kä°s« d»« >

« m', I»u, >u

§ Jsr- Zimmermann. §

^Donnttsta^ !^u'n April ist frisch Lonnenbier zu 

tu der langen Hinterstraße be, Feuer abend. 
d'L'a« d. wi-d frisch Bier zu haben

L ho»g--b-!-n Publikum d.° «n»-.s-ru 
machet um dessen Besuch ich

Frischer Kleesaamen ist zu haben bei Mierau 

»°? «w"

man i» »er Buchhandlung.

«er Kaviar, zu viulgen Preisen, «st zu 
in der Wasserstraße zwischen vem Hohen, und

Grrstenthor bei Gchwerdueh.
Ganz frischer eingelegter Lachs, ist bei mir zu

haben. Wuwe Bohl, in der Wasserstraße.
Es fest dsS in der langen Hinterstraße unter 

Nr. 567 unweit dem Lizent gelegene Haus, welches 
der vtrßordene Herr Bürgermeister Lange bewohnt 
hat, mit oder ohne Braugerechtigkeit «erkauft wer, 
den. Es gehört dazu ein Erbe Sälanv mit drei 
Wiesenmsrgen, im Holm, in den Kuh, und Kost, 
we^kswirfts gelegen. Es hat einen große» gewölbe 
tm Keller, ein HlnierZaus nach der Kürschnerstrsße 
und 4 heitbare Stuben, und iß von dem vorige» 
Besitzer neu ausgrdauet. kauflustige können die 
Bedingungen bis Verkaufs bei dem Herrn Mäkler 
Friese erfahren.

Zwei aneinander hängende Stuben nach der Straße 
nebst Küche und Kammer, sind bei wir, in der langen 
Hinterstraße Nrc. 271., an einzelne Personen vo» 
O stern ab zu veranethm. S. H. Leo p.

DaS Haus in der Kettenbrunnenstraße Nro. 157., 
mit b Zimmern, Keller und Hosraum ist noch nicht von 
Ostern c. verwiethet; die Miethe wird daher überaus 
billig iepn. Achenwall.

Eilte Grube nebst Alkoven in meinem Gartenhause, 
wie auch den Garren zum Vergnügen bin ich willens 
zum Sommer zu vermierheo; auch sind weiße Him, 
veeeen, g oße GlaKeibeercn und mehrere Sträucher 
sind zu Habs» beim Gärtner Stange.

Betw Herrn Großkopff im Hurmacherthoe ist ei, 
ne Grude und Kammer von Ostern ab zu vermuthen.

Auf dem Anger in dem ehemaligen Stegmannschen 
Grundstück iw Garten ist noch Kartoffelacker zu ver» 
miethen. Das Nähere erfährt man beim Schumacher, 
weister Gchliter in der Fischersiraße.

Von e-n m Gutsbesitzer im Marienborger Kreise 
wird ein ausgeleroter W«rthfchaf sschrciber mit d n 
dazu törhizen Kenntnissn versehen, und fit sicher 
Führung, verlang'. Auch kann ein fvi ger Mensch 
alS als Lehrling der Wirthschaftsschreiberei bei dem, 
selben u-»ergeb! acht werden. Der Wäkier I. F. T. 
Piotrowski giebt hierüber die nöthige Auskunft.

Es sind vor z Wochen in der Stadt folgende Sachen 
w^g;eftmAen, a s: ein Ries P picr, ein kupferner 
Kessel, 25 Dutzend blechernekinderklappern, »Stock­
fisch, (seidiger war in einem Sack befindlich); soille 
lcmanv pievoa Nachricht g den können, so erhält der, 
selbe eine gut« Belohnung bei

Sadlvtnp dem Aesiern.
Eine Drille ist verloie» worden; wer solche denn 

Häker Krampf abgiedt, erhält aus Verlangen ein 
anaemefftnes Findegels.


